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• Seit 1999 Stadtteilmanagement, Gemeinwesenarbeit, 
Gemeindesozialarbeit in benachteiligten Quartieren

• Mitglied bei foco e.V.(Forum Community Organizing e.V.), derzeit 
Vorständin
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• Sozialpädagogin
• Umweltbildung im Projekt Mensch-Natur-Unser-Viertel
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Community Organizing (CO) gibt es seit 1938 seit der Arbeit 
von Saul D. Alinsky in den USA

Während seiner Wahlkampagne 2008 sprach Barack Obama 
von seinen Erfahrungen als Community Organizer



Es handelt sich um einen mehrstufigen, demokratischen 
Prozess, der Bürger[*]innen dazu ermächtigt, gemeinsam für 
ihre Interessen einzutreten und eine Verbesserung ihrer 
Lebensbedingungen zu erwirken (FOCO, 2019). 

S. Alinsky: „Tue nichts für andere, was diese selbst tun 
können. Aber tue alles dafür, damit sie es tun können“

Was ist Community Organizing
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Eigennutz?
Selbstaufgabe?

Eigeninteresse!

ich andere



Aktivierbare Themen 
ermitteln

Beziehungsaufbau!







Schlüsselpersonen 
aktivieren





Gemeinsam thematische Prioritäten setzen

• Verbesserung der Lebenssituation von 
Kindern und Jugendlichen

• Mehr Aktivitäten und Angebote für/mit Jugendlichen

• Mehr Bolzplätze 

• Integration von Kindheit an fördern

• Schwerpunkt setzen bei der Förderung von Kindern und Jugendlichen

• Unterstützung bei Übergang Schule-Beruf

• Angebote für Jugendliche

• Verbesserung der Freizeitangebote im 
Stadtteil

• Mehr Sportangebote für Erwachsene

• „Offenes Café“

• Angebote für Hausfrauen

• Schwimm- und Sportangebote für Frauen in Setterich

• Langeweile mindern

• Verbesserung des Miteinanders im Stadtteil
• Öffnung für frühzeitige Kontakte der Kinder zu anderen Kulturen ermöglichen

• Abbau von Vorurteilen

• Verbesserung der Kommunikation zwischen den Nachbarn

• usw.

•Verbesserung der 

Lebenssituation von 

Kindern und 

Jugendlichen

•Verbesserung des 

Wohnumfelds



Wer kann uns geben was wir brauchen?
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